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Hörfunkprogramm von Radio
Weser.TV für heute auf UKW
90,7 MHz/96,95 MHz Kabel:
0.00 Uhr: Radio Weser am frühen
Morgen, 0.00 Uhr - 5.00 Uhr: platt-
deutsche Nachrichten
6.00 Uhr: Radio Weser am Morgen
(inkl. Nachrichten von Deutschland-
funk um 6.00 und 7.00 Uhr)
8.00 Uhr: Radio Weser am Vormit-
tag, 8.00 Uhr - 0.00 Uhr: plattdeut-
sche Nachrichten
12.05 Uhr: Radio Weser.TV am Mit-
tag – Das Regionalmagazin
13.05 Uhr: Dabei bis drei – Das jun-
ge Unterhaltungsmagazin mit Veran-
staltungstipps, Kinonews usw.
14.30 Uhr: Versoek dat mol – platt-
deutsche Sendung für Kinder, von und
mit Hans Meinen
15.05 Uhr: Wortart – Neue Bücher,
Hörbücher, DVDs
16.05 Uhr: Music Selection – Mode-
ratoren öffnen ihr Musikarchiv
17.05 Uhr: Blick ins Sendegebiet –
Berichte, Interviews u. Reportagen
aus Stadt u. Region
18.00 Uhr: Discolove
20.00 Uhr: Querbeet – Das alternati-
ve Musikmagazin, aktuelle Neuer-
scheinungen von Americana bis Rock
23.00 Uhr: Radio Weser.TV am
Abend – Das Regionalmagazin

Bürgerfunk

WESERMARSCH. „Wenn Ihr Tele-
fon klingelt und sich eine Per-
son als Microsoft-Mitarbeiter
ausgibt, ist äußerste Vorsicht
geboten. Immer mal wieder
wird bei der Polizei Anzeige
aufgrund der Betrugsmasche
gestellt“, teilt die Polizei mit.
Aktuell ist das wieder im Be-
reich der Polizeiinspektion ge-
schehen.

Anrufer drohen
In den meisten Fällen wiesen
die Anrufer darauf hin, dass
der Computer des Angerufenen
angeblich mit Viren befallen
oder gehackt worden sei und
ein Programm installiert wer-
den müsse. Das Problem dabei:
Mit einem solchen Programm
können zum Beispiel Bankda-
ten oder Passwörter erlangt
werden. Oftmals wird für die
Installation auch eine Gebühr
verlangt. Im Falle einer Verwei-
gerung der Installation oder
Bezahlung, wird oft mit der
Sperrung des Computers und
Datenverlust gedroht.
Die Polizei appelliert: „Sollte

auch Ihr Telefon klingeln und
ein solcher Sachverhalt geäu-
ßert werden, legen Sie den Hö-
rer auf und informieren Sie die
für Sie zuständige Polizei-
dienststelle. Geben Sie auf kei-
nen Fall private Daten heraus
und gewähren Sie keinem un-
bekannten Anrufer Zugriff auf
Ihren Computer.“ (pm/hei)

Angebliche Microsoft-Mitarbeiter

Anrufer
sind fiese
Betrüger

WESERMARSCH. Die Kreisvolks-
hochschule Wesermarsch setzt
im Kursbetrieb bis zum 31. Ja-
nuar gemäß der niedersächsi-
schen Corona-Verordnung den
Unterricht in Präsenzform aus,
um die Reduzierung der Kon-
takte zur Eindämmung der
Pandemie aktiv zu unterstüt-
zen.
Der Semesterstart am 3. Feb-

ruar ist davon nicht betroffen.
Anmeldungen für das Früh-
jahrssemester sind telefonisch,
per E-Mail, postalisch oder
über den Webshop wie ge-
wohnt möglich. Für alle Ange-
bote gelten die aktuellen Hygi-
enevorschriften. Sollte die Un-
tersagung des Präsenzunter-
richts länger andauern, werden
die Kurse weitgehend an einem
späteren Termin nachgeholt.
Die Projekte der beruflichen

Weiterbildung sowie Bera-
tungsprojekte finden weiterhin
statt, zum Teil telefonisch oder
per Videokonferenz. (/tk)

info@kvhs-wesermarsch.de

Kreisvolkshochschule

Vorerst kein
normaler
Kursbetrieb

NORDENHAM. Das Seniorenheim
Haus Tongern in Nordenham ist
stark von Corona-Infektionen be-
troffen. 24 betroffene Personen
waren es Ende der vergangenen
Woche. Seitdem sind noch weite-
re hinzugekommen. Um weitere
Infektionen möglichst zu vermei-
den, hat die Pflegeeinrichtung in
enger Abstimmung mit dem Ge-
sundheitsamt und der zuständi-
gen Heimaufsicht umgehend ein
umfangreiches Isolations- und
Quarantänekonzept umgesetzt.
Das Gesundheitsamt veranlasste
darüber hinaus eine umfangrei-
che Testreihe für Mitarbeiter und
Bewohner.

Sicherheitskonzept
„Um gegenseitige Infektionsrisi-
ken weitgehend unterbinden zu
können, haben wir die Wohnbe-
reiche separiert, Isolationsschleu-
sen und erweiterte Desinfektions-
bereiche errichtet“, sagt Carina
Mauritschat, Einrichtungsleiterin
des Haus Tongern. „Positiv getes-
tete Bewohner bleiben möglichst
alle auf ihren Zimmern, werden
engmaschig beobachtet und be-
treut. So werde zum Beispiel re-
gelmäßig Fieber gemessen und es
werden Symptome kontrolliert.
Mahlzeiten werden vornehmlich
nur noch auf den Zimmern aus-

gegeben. Zudem werden Mitar-
beiter und Bewohner regelmäßig
per Corona-Schnelltest getestet.
Wie die Einrichtungsleiterin wei-
ter anführt, sei das Verständnis
für diese Maßnahme durchweg
positiv.

Zusammenarbeit gelobt
Carina Mauritschat lobt die „her-
vorragende Zusammenarbeit und
den engen Austausch“ mit dem
zuständigen Gesundheitsamt.
Man stehe in ständigem Kontakt,
der auch über das Wochenende
hin gehalten werde. „Aktuell sind
20 Bewohner und 10 Mitarbeiter
positiv getestet worden, von de-
nen aber nur wenige Corona-typi-
sche Symptome zeigen. Etwaige
Maßnahmen werden jeweils
kurzfristig gemeinsam mit dem
Gesundheitsamt und der Heim-
aufsicht abgestimmt“, erläutert
die Heimleiterin.

Dank ans Team
„Ein großes Lob und ein herzli-
ches Dankeschön geht an mein
gesamtes Team. Alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter geben je-
den Tag alles, um den Bewohnern
auch in diesen Zeiten Halt und
Geborgenheit zu geben. Das ge-
samte Team ist noch einmal
wahnsinnig eng zusammenge-
wachsen.“ (kzw)

Haus Tongern

Bislang 30
Infektionen in
Haus Tongern

Wegen der aktuellen Corona-Fälle
ist das Pflegheim Haus Tongern
zurzeit für Besucher geschlossen.

Foto: Heilscher

NORDENHAM. Coronabedingt gibt
es Änderungen bei den geplanten
Veranstaltungen der Norden-
hamer Sternfreunde. Der Vortrag
„Gravitationslinsen: Fata Morga-
nen im Universum“ von Carsten
Busch war ursprünglich für Frei-
tag, 15. Januar, geplant. Er muss
nun ausfallen und wird wahr-
scheinlich im Herbst nachgeholt.
Außerdem wird die Jahreshaupt-
versammlung verschoben. Sie
war für den 25. Januar vorgese-
hen und soll nun im März statt-
finden. (pm/mar)

Veranstaltung der Sternfreunde

Vortrag wohl
erst im Herbst

In Lockdown-Zeiten gelten für
Seniorenheime strenge Besucher-
regeln. Ins Haus darf nur, wer zu-
vor telefonisch einen Termin ver-
einbart hat und zudem einen ne-
gativen Corona-Test vorzeigen
kann, der nicht älter als 72 Stun-
den ist. Wer ein solches Papier
nicht dabei hat, muss direkt zum
Schnelltest. Das Ergebnis liegt
nach 15 Minuten vor. Anschlie-
ßend geht es zum Angehörigen,
aber nie alleine, sondern immer
mit einem Begleiter oder einer
Begleiterin.

„Bevor die Bundeswehr-Ange-
hörigen kamen, haben sich aus-
schließlich unsere Pflegekräfte
und Verwaltungsmitarbeiter um
das Besuchermanagement ge-
kümmert – und das zusätzlich zu
ihren eigentlichen Aufgaben. Sie
wussten zum Teil nicht mehr, wo
ihnen der Kopf steht“, berichtet
Ronny Kollmann-Gruhl, Leiter
des Blexer Seniorenheims.
Seit Dienstag vergangener Wo-

che läuft es in Blexen anders: Vier
Mitarbeiter des Marineunterstüt-
zungskommandos in Wilhelmsha-
ven reisen montags bis freitags je-

den Vormittag an und kümmern
sich von 12.30 bis 18 Uhr um das
sogenannte Besucher-Manage-
ment. Dazu gehört auch die Ter-
minvergabe am Telefon. Im Bra-
ker Christophorus-Heim sind
zwei weitere Soldaten vor Ort
und erledigen dort vergleichbare
Aufgaben.
Die Initiative zu dieser Hilfsak-

tion war von der Diakonie im Ol-
denburger Land ausgegangen,
den dafür notwendigen Antrag
auf Hilfeleistung hatte für die
Häuser in der Wesermarsch letzt-
endlich der Landkreis als zustän-
dige Katastrophenschutzbehörde
gestellt – und zwar beim Kreisver-
bindungskommando (KVK) der
Bundeswehr. Bevor der Antrag
bewilligt wurde, schauten sich die
Verantwortlichen kurz vor dem
Jahreswechsel in den Diakonie-
Häusern in Blexen und Brake
um. Danach wurde alles binnen
weniger Tage auf den Weg ge-
bracht.
Die Diakonie-Vorstände Uwe

Kollmann und Thomas Feld freu-
en sich, dass diese Unterstützung
für die Einrichtungen möglich ge-
macht werden konnte. Viele Ein-
richtungen hätten ehrenamtliche
Hilfe bekommen, um die Heraus-
forderungen der Corona-Pande-
mie zu bewältigen. Der Einsatz
der Bundeswehr gebe den Mitar-
beitern in der Altenhilfe eine zu-
sätzliche und grundverlässliche
Unterstützung.

Die Hilfsaktion läuft bis zum
29. Januar, also noch zweieinhalb
Wochen. Thomas Liebe vom Ma-
rineunterstützungskommando
freut sich auf diese Zeit. „Wir sind
hier in Blexen super aufgenom-
men worden. Alle sind nett zu
uns, die Arbeit macht Spaß“, sagt
er. Seine Kollegen Michael Hun-
gerbach, René Goerges und Dani-
el Schmücker können das nur be-
stätigen.

Dass jetzt freundliche Männer
in Uniform in Blexen tätig sind,
bringe „frischen Wind ins Haus“,
sagt Janet Kapelke, Assistentin
des Heimleiters. Es sei für alle ei-
ne willkommene Abwechslung.
Die bisherige Resonanz auf die

Hilfeleistung sei durchweg posi-
tiv, sagt auch Sven Dunker vom
Kreisverbindungskommando. Die
Mitarbeiter der Seniorenheime
seien begeistert, weil alles so rei-
bungslos läuft. Die Soldaten fän-
den es wiederum gut, dass sie ei-
nen Dienst an der Gesellschaft
leisten können.

„Sind Teil der Gesellschaft“
Die Aktion zeige, dass es die
Bundeswehr noch gibt, sagt Sven
Dunker. „Wir sind Teil der Gesell-
schaft und tragen eine gesell-
schaftliche Verantwortung“,
macht er deutlich.
Das KVK ist in Katastrophen-

fällen der regionale Ansprech-
partner der Bundeswehr. Es ist in
der Regel mit zehn bis zwölf Re-
servisten besetzt und darüber hin-
aus im Katastrophenschutzstab
des Landkreises vertreten. Perso-
nelle Verstärkung ist dem Kreis-
verbindungskommando jederzeit
willkommen, betont Oberstleut-
nant Sven Dunker. „Vom Feldwe-
bel aufwärts freuen wir uns über
jeden Reservisten, der uns unter-
stützt.“ (mar)

Soldaten helfen in Heimen aus
Unterstützung für Senioreneinrichtungen der Diakonie in Blexen und Brake – Besucher werden begleitet

Von Timo Kühnemuth

BLEXEN/BRAKE.Wer in diesen Tagen als Besucher zum Blexer Senio-
renheim To huus achtern Diek oder zum Braker Christophorus-Haus
kommt, wird von Marinesoldaten in Empfang genommen. Sie messen
die Körpertemperatur des Gastes, begleiten ihn zum Schnelltest-Raum
und dann zum Zimmer des Angehörigen oder zum Besucherzimmer.
Für die Mitarbeiter der Diakonie-Einrichtungen ist das eine Entlastung.
Sie können sich dadurch auf ihre eigentliche Arbeit konzentrieren.

Stabsbootsmann Thomas Liebe misst im Eingangsbereich des Seniorenheims To huus achtern Diek die Körpertemperatur eines Gastes. Insgesamt
vier Marinesoldaten leisten seit Dienstag vergangener Woche in Blexen ihren Dienst. Fotos: Kühnemuth

»Wir sind hier in Blexen
super aufgenommen wor-
den. Alle sind nett zu uns,
die Arbeit macht Spaß.«
Thomas Liebe vom
Marineunterstützungskommando

Zu den Aufgaben der Soldaten gehört es unter anderem, Besucher
durchs Haus zu begleiten. Das Foto ist in Blexen entstanden. Es zeigt
Stabsbootsmann Daniel Schmücker, der gerade einen Gast zum Ausgang
bringt.

Auch das gehört zu den Aufgaben der Soldaten im Blexer Seniorenheim: Oberbootsmann René Goerges küm-
mert sich um die telefonische Terminvergabe. Besucher dürfen momentan nur ins Haus, wenn sie sich zuvor ange-
meldet haben.


